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die weiteſte Verbreitung und werden pro Petitzeile mit nur 6 Pr. berechnet. 

EA aitellüng: bittet die Expedition der Lauſitzer Zeitung. 


Deutſchland. — An der vollſtändigen Ausgabe der zum Theil ſteno⸗ 
Berlin, 28. Septbr. Wenn alle Vorlagen für die graphirten Verhandlungen des jüngſten evangeliſchen Kirchen 
General-Zolleonferenz ihre Erledigung finden ſollten, müßte tages wird bereits mit — gearbeitet, jo daß das Erſcheinen 
die Verſammlung noch gering gerechnet bis in den December derſelben ſchon gegen Ende der künftigen Woche erwartet 
hinein dauern, deren Berathungen bisher zumeiſt in Dingen werden kann. be; j 
von geringerer Bedeutung ein Reſultat erzielt haben. Noch —. Herr v. Floreucourt beſpricht, wie zu vermuthen 
fehlt die endgültige Beſchlußnahme über alle Tariffragen, die | var, nunmehr 5 Reſultat des hier abgehaltenen Kirchentags 
bis jetzt verhandelt worden, über weſentliche Punkte der | "" der neueften Nummer der Deuiſchen Wolksh alles Nachderg 
Rheinzölle, die Exportbonification des Colonialzuckers und di Gegenſdhs in er SARE SEE Abend nhl bel Broken 
i sichti ff in $ ff Rü orfte ta ) * 0 
e 1 kr Fe en und Reformirten unvereinbar, eine reale Union deshalb auch 
ledigt werden dürfte, läßt ſich kaum ermeſſen. — Unter den undenkbar ſei. Dies habe man auch hier gefühlt, ſich aber 
Vorſchlägen, für welche auf dem Kirchentage Zeugniß abge⸗] dennoch für Union erklärt, um vereint dem alten Erbfeinde 
legt worden, wird dem Vernehmen nach derjenige, welcher entgegenzuwirken. Da dies der Katholieismus ſei, ſo ſei die 
ſich für das Riecht größerer Städte ausſpricht, eine der Ve⸗ broteſtautiſche linſon keine innere, weſeutliche, ſondern ein 
völkerung angemeſſene Zahl von Geistlichen und Kirchen anz a m e ner zur Doing gegen die 
zuſprechen, im Lande lebhafte Unterſtützung und beſonderes | 779° N 1 n Ge daher ſtets 
Augenmerk auf Seiten der leitenden kirchlichen und weltlichen e 110 he Proteſtation gegen die heilige Lehre des Ka— 
Behörden finden. re Schon früher wurde darauf hingewieſen, daß die 
Berlin, 1. Oetbr. Von guter Hand hört das „C.- Ne e an Be 
B.“, daß die Ernemung des N Ober ⸗ Regieruligs⸗ 50 an dens dale pr hal rw: lien wich 
fi in Strali Hrn. v. Röder, z Sanfte Prä- Marine zu erwerben, an maßgebender Stelle fe alten wird. 
ER le. = Sofie Pi Neuerdings hört das berliner Correſpondenz- Bureau, daß 
Die i ane Zeitung für Nord⸗ wiederum dieſe Angelegenheit mehr eee iſt und ei⸗ 
er } 2 gl, icht ferner nige Recherchen in dieſer Richtung angeſtellt werden. 
Nee von den preuß. Poſt⸗Anſtalten nicht ferner — Das große Pfarrdorf Schonung en bei Schwein⸗ 
— Bei der Regulirung der diesmaligen Quartalgeſchäfte a 9 ns zählt an 100 Häufer) ift durch einen am 26, 
macht ſich das baare Geld am hieſigen Platze etwas knapp.] er Vormittags rer se eine der infolge des 
Es ſcheint dies theils eine Folge des immer großartiger ſich heftigen Sturmwindes mit raſender 1 igkeit um ſich griff, 
geſtaltenden Verkehrs zu fein, für welchen die eurrenten Zahl— in e dem ganzen Erntevorrath vollſtändig 
mittel nicht ausreichen, theils aber auch des ungünſtigen Ein⸗ * N ’ ee f 
fluſſes, welchen die ruſſiſch⸗türkiſchen Differenzen auf den 4 7 Ber whrend: Ahle and een Pape 
Geldmarkt auszuüben beginnen. Als eine Folge dieſes Ein⸗ richten aus St. Peteraburg hatte die Flotte ver offer S 
fluſſes betrachtete man ſchon länger die Disconte-Erhöhungen, erhalten, nach Kronſtadt zu kommen und daſelbſt zur Diſpo⸗ 
welche die engliſche und franzöftſche Bank haben eintreten laſ⸗] ſition en leg. 7 angekommene „Gei⸗ 
en, hat aber jetzt die Rückwirkungen unmittelbar empfangen, [en . Ade i ehe alte beſchädigte Metall⸗ 
dem ſeit heute Morgen auch die hieſige Bank den Diseonto ſenefgeſthilhe (6 Midtjer und 8 Haubitzen) von Kopenhagen 
85 an Procent erhöhte, Eine ſolche Maßregel pflegt in der mit welche für Rechnung der däniſchen Krone in der königl. 
gel ſehr empfindlich einzuwirken, und gehört daher auch Stilckgießerei zu Berlin umgegoſſen werden ſollen. Dieſelben 
bei der zugl. Dank zu den größten Ausnahmen, welche fie find weit über 100 Jahre alt und tragen außer der Jahres⸗ 
du ndefiche von ihr als wirklich bedenklich Bersachteter und Stückzahl (lehtere bis 126) noch die Bezeschnun 
Verhältniſſe anzuordnen pflegt. In wie weit diesmal dabei ne 0 8 
die öffentliche Stimmung oder der Journalton in England | . 


10 E a Rieſa, 29 Sept. Mit heute ſchloſſen die gegenſei⸗ 
von Cinflup gähtesſen fund, muß dahin geſtellt bleiben. Beim eigen Emden des er eh Im aan l 
hieſigen Geſchäftspublikum erregt es unter dieſen Conjeeturen Mü 28. S 3.“ dürfte es 
um ſo größere Befriedigung, daß bereits mit der Ausgabe der - BE, — pt, Nach der „A. Franz Joſeph 
dase ln aue ele e bes een an Je aner eee 
en noch nicht in allen Apoints ausgedruckt ſein ſollen. [Z. ird 4 bereits vorläufig den 8. 
— Die Regierung in Potsdam hat auch für den Fang ſuch beehren I ja man nennt De würde. 
von Zugvögeln den Beſitz eines Jagd chi als NE Det, als den Tag, an welchem = = S 
erachtet und für die Uebertretungen die im Jagdpolizeigeſetz Uelzen, (Hannover) r si 101 Ude der Paſtor 
enthaltenen Strafbeſtimmungen für anwendbar erklärt. Extrazuges paſſirte hier geſtern 9 


Herms aus Hermannsburg, in Begleitung von 280 feiner 
eifrigſten Anhänger, mit Geſangbüchern verſehen, und unter 
Abſingung geiſtlicher Lieder, um der Feierlichkeit des in Har⸗ 
burg von Stapel zu laſſenden Miſſionsſchiffes beizuwohnen. 
Abends 48 Uhr kam der Zug in aller Stille wieder zurück. 
— Mit welcher Neigung übrigens die äußere Miſſion des 
Paſtor Herms in hieſiger Gegend unterſtützt wird, geht unter 
anderem daraus hervor, daß ein unverheirathetes Frauenzim⸗ 
mer ſeiner Gemeinde ihm allein 13,000 Thlr. zu jenem Zwecke 
auf ihrem Sterbebette vermacht hat. 
Kaffel, 27. Septbr. Durch Verordnung vom 22. 
Sept. iſt das Geſetz vom 1. Juli 1848, die Ausübung der 
Jagd betreffend, theilweiſe einfach aufgehoben worden. Als 
Motiv wird angegeben: „zur Verhütung gänzlicher Devaſti⸗ 
rung der Jagden.“ 
= di eig fand am 29. Septbr. die feier⸗ 
liche Enthüllung des Leßtlng⸗Denkmals flatt, Unter 
Muſik, welcher zunächſt die Geſangvereine mit ihren Fahnen 
folgten, begab ſich der Feſtzug von der Egidienkirche aus auf 
den ſchön geſchmückten Leſſing-Platz, woſelbſt unter entfpres 
chenden Feſtgeſängen die Hülle des Standbildes fiel. Geh. 
Hofrath Petri ſprach die Worte der Weihe. Der Nachmittag 
vereinte die Feſttheilnehmer, welchen ſich ein großer Theil der 
hier verſammelten Realſchulmänner angeſchloſſen hatte, zu 
einem Mahle im geſchmackvoll decorirten Saale des Weißen 
Roſſes. Am Abend ging im herzoglichen Hoftheater nach 
einem vom Intendanturrath Köchy gedichteten Prologe „Na⸗ 
an der Weiſe“ vor einem gedrängt vollen Hauſe über die 
Bühne. Eine ſchöne Beleuchtung des Denkmals ſchloß den 
eſttag. Im Sterbehauſe Leſſing's hatte Dr. Karl Schiller 
eine ſehr intereſſante Ausſtellung veranſtaltet, welche theils 
von Leſſing herrührende, theils auf ihn bezügliche Sachen 
in großer Menge enthielt. N 
Koburg, 25. Sept. Der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar hat den Antritt ſeines Amtes als Rector magnili- 
centissimus der großherzoglich und herzoglich ſächſ. Landes⸗ 
Univerfität Jena dadurch bezeichnet, daß er dem Prinzen von 
Wales das akademiſche Bürgerrecht durch Diplom vom 26. 
Aug. d. J. ertheilt hat. } 
Eifenach, 28. Sept. Die Herzogin von Orleans, 
königl. Hoheit, iſt heute mit ihren Söhnen, dem Grafen von 
Paris und dem Herzog von Chartres, hier eingetroffen und 
edenkt wieder längere Zeit in unſerer Stadt zuzubringen. 
Die Herrſchaften 1 ſich alſobald in das ihnen einge⸗ 
räumte großherzogliche Schloß, wo ſie auf das Herzlichſte von 
Sr. königl. Hoheit dem Großherzog, der ſchon geſtern Abend 
hier eingetroffen war, empfangen wurden. 


Oeſterreichiſche Länder. 

Wien, 28. Sept. Wie man aus Olmütz berichtet, 
haben an den eigentlichen Conferenzen, welche Sonntag und 
Montag ftattfanden, nur Graf Neſſelrode, Graf Buol und 
Baron v. Meyendorff Theil genommen. Außerdem haben 
auch einige diplomatiſche Beſprechungen ſtattgefunden, bei 
denen alle in Olmütz verſammelten Diplomaten anweſend wa— 
ren. Dieſe ſcheinen aber mit den erſtberichteten Conferenzen 
in keinem Zuſammenhange zu ſtehen. Während der Dauer 
der Diplomaten ⸗Conferenz wurden vier Kabinetskurierzüge 
in verſchiedenen Richtungen expedirt. 1 

— In Olmütz hat ſich, wie man erfährt, vorgeſtern 
ein Unfall zugetragen, der leicht ſehr bedenkliche Folgen hätte 

aben können. Bei der Sprengung eines Berges durch die 
enietruppen war nämlich der Auswurfskegel mit Rückſicht 
auf den Materialbeſtand zu eng berechnet, und kamen dadurch 
A die Truppen wie die Zuſchauer in den Bereich des 
uswurfs. Die Kaiſer von Oeſterreich und von Rußland, 
die ſich in unmittelbarer Nähe befanden, blieben glücklicher⸗ 
weiſe vollſtändig verſchont. Die beiden in Olmütz anweſen⸗ 
den Barone Roihſchild z. B. wurden dagegen mit Lehm und 
Erde ſtark beworfen, ohne doch Schaden zu nehmen. Einem 
Soldaten wurde der Kopf weggeriſſen. 22 

— Eine Correſpondenz aus Olmütz berichtet über Se. 
Majeſtät den Kaiſer von Rußland, den der Berichterſtatter 
bei Gelegenheit eines Gottes dienſtes (op „der in der Capelle 
der Grenzer nichtunirter Confeſſion abgehalten wurde. Dieſen 
Gottesdienſt beſuchte der Czar. Schon als er vor der Capelle 
aus dem Wagen ſtieg, nahm er ſeine Kopfbedeckung ab. 
Mit gebeugtem Körper und entblößten Hauptes ſchritt er an 
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die Stufen hinan und warf ſich vor de = 
ßen Stein nieder auf feine Kniee, das — 13 — 


ſchmähend, welches feiner harrte, faltete die Hz 
das, Sanpt und regungslos verſank er in e — 
Gebet. 


— Die ſämmtlichen derzeit in Olmütz wei 
ländiſchen Generale und Offiziere werden ſich —— 
Wien begeben, und wird nächſter Tage hier eine große mi⸗ 
litäriſche Parade ſtattfinden. 

— Die „K. Z.“ weiß von einer zwiefachen Anleihe 
welche die öſterreichiſche Regierung zu negociixen beabſichtigen 
fol. Sie ſagt: Die nächſte Anleihe fol in Form einer Lot⸗ 
terie mit einem für die Spieler äußerſt vortheilhaften Plane 
in Silber und im Betrage von 30 Millionen Fl. engagirt 
werden, wobei, wie dies ſchon bei dem vorausgegangenen 
vom vorigen Jahre der Fall, die Hülfe der londoner Börſe 
unumgänglich vonnöthen iſt. Dieſer Silber-Anleihe wird 
dann eine Papier-Anleihe für das Inland, jedoch mit Con⸗ 
currenz des Auslandes, im Betrage von 70 bis 80 Millionen 
nachfolgen. 

Venedig, 27. Sept. Der Feſtungs⸗ Commandant 
von Peschiera F.-M.⸗L. Baron Stürmer iſt geſtern geſtorben. 


Italien. 


Turin, 24. Septbe. Ganz unerwartet entſpinnt ſi 
bei uns eine ziemlich eraſte Differenz der Gaalgen eeglerung 
mit dem Gouvernement der Vereinigten Staaten, Letzteres 
hat nämlich einen gewiſſen Foreſti, einen berüchtigten ſtalie⸗ 
niſchen Flüchtling, Spießgeſellen Confalonieri's, mit welchem 
er längere Zeit auf dem Spielberg detinirt geweſen, ſeit Kurz 
zem aber in Amerika naturaliſirt, zum Generalconful in Genua 
ernannt. Die ſardiniſche Regierung, welche bei den offen⸗ 
kundigſten Mazziniſtiſchen Sympathien Foreſti's Beſorgniſſe 
hegt, er werde den Umtrieben der ſehr zahlreichen revolutio⸗ 
näten Partei Genua's Vorſchub leiſten, hat ſich, bis jetzt je⸗ 
vo vergebens, bemüht, dieſe Ernennung rückgängig zu 
machen. 


Schweiz. 


Bellinzona, 27. Sept. Der Bundesrath erklärte, 
er werde die Teſſiner Deputation mit ſchuldiger Rückſicht em⸗ 
pfangen und Alles aufbieten, damit deren wichtige Miffton. 
gelinge. 


Frankreich. 


aris, 29. Sept. Der „Conſtituti 5 
die keiten in die Dardanellen 1 1 50 NR t 
5 Türkei und das europäiſche Gleichgewicht aufrecht zu er⸗ 
alten. 

— Die Stadt Boulogne hat dem Kaiſerpaar einen 
ausgezeichneten Empfang bereitet. Eine ſehr intereſſante Epi⸗ 
ſode bezeichnete daſelbſt den Aufenthalt Ihrer Majeſtäten. 
Nach dem Empfang der Behörden begaben ſie ſich nach dem 
Schloſſe, und dort zeigte Napoleon III. der Kaiſerin ein 
Fenſter in dem Zimmer, welches ihm feiner Zeit zum Ge— 
fängniß gedient hatte, und ſagte laut, fo daß alle Umſtehen⸗ 
den ihn hören konnten: „Von dort aus hat Perſi uy, als 
er mich abreiſen ſah, mir zugerufen: „Gehen Sie ruhig 
Prinz, der Schatten Napoleons möge Sie beſchügen!“ 

. Der „Advertiſer“ bringt einen langen Brief von 
Koſſuth, der nichts Anderes zu enthalten ſcheint, als eine 
von dem Dictator in City Road gehaltene Rede, welche in 
Tauſenden von Exemplaren in den Straßen von London zu 
3 Pence verkauft wird. Koſſuth tadelt darin energiſch die 
bis jetzt von England befolgte Polit in der orient. Frage. 
. Der pariſer Times⸗Correſpondent will wiſſen, daß 
England und Frankreich dem petersburger Cabinet ihren 
Entſchluß angekündigt haben, der Türkei nicht länger die 
Unterzeichnung der unmodifieirten Wiener Note zuzumuthen, 
ſondern die Pforte im Nothfall thatkräftig zu unterſtützen. 
main: Entſchluß wird der türkiſchen Regierung angezeigt 
verden. 

— Der nach Olmütz abgeſchickte Adjutant des Kaiſers, 
General Graf Goyon, empfing dort am 27. vom Kaiſer Ni⸗ 
kolaus die dringende Einladung, auch den Manövern von 
Warſchau mit den ihn begleitenden Offizieren beizuwohnen; 
ſie wollten daher am 29. d. M. dahin abreiſen. 
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Paris, 1. Oetbr. Die Bank von Frankreich wird 
vom mächſten Donnerstag (6. Oelbr.) ab den Disconto auf 
vier BR erhöhen, Poris kin 6 

— Der Guſtav-Adolf-Verein hat in Paris ein Haus 
bei der Genovevafine Be um eine Mädchenſchule ein⸗ 
zurichten. N b 

Straßburg, 26. Sept. Trotz der bedenklichen Lage 
im Orient, IE noch Na die Möglichkeit eines europäiſchen 
Krieges nicht ausſchließt, nimmt die Regierung abermals Re⸗ 
duetionen im Landheere bor. Mit dem 1. Det, werden zahl⸗ 
reiche Mannſchaften, deren Dienſtzeit erſt im nächſten Jahre 


2 iedet. f a 
9 1 i Kertofſel Ernte hat in vielen Bezirken begon- 


I: ie {ft über alle Erwartung ergiebig. Die Weinpreiſe 
leer e Da die ſüdlichen Weinberge durch die 
Traubenkrankheit außerordentlich gelitten haben und der Herbft 
daſelbſt ein ſchlechter fein wird, fo ſind in Burgund und Vor⸗ 
deaux die beſſeren Weinſorten um 50 bis 60 pCt. geſtiegen. 


Spanien. 


Madrid, 24. Sept. Die „Madrider Zeitung“ ent⸗ 
hält den Befehl, welcher den Marſchall Narvaez zurückruft. 
— Die Cortes ſollen nächſten Monat zuſammenberufen und 
das Preßgeſetz des Hrn. Pidal wieder in Kraft geſetzt werden. 


Großbritannien. 


London, 1. Oetbr. Die Canal⸗Flotte iſt vorgeftern 
(Donnerstag) von Cork abgeſegelt, theilweiſe nach dem Mit⸗ 
telmeere. Der Miniſterrath it zuſammenberufen; Sir James 
Graham iſt nach London beſchieden. 

— Daily News meldet: „Wie man uns zuverſichtlich 
berichtet, hat Admiral Dundas von Seiten der Admiralität 
den Befehl erhalten, ſich mit der engl. Flotte von der Beſica— 
Bai nach Konftantinopel zu begeben.“ 


Belgien. 
Brüſſel, 30. Septbr. Die „Independanee Belge“ 
hält die umlaufenden Gerüchte über die bevorſtehenden Ver⸗ 
änderungen im Miniſterium für gänzlich unbegründet. 


Ruß lan d. 


Man ſchreibt von der polniſchen Grenze vom 25. 

Sept.: Die Ernte iſt im Königreich Polen faſt durchweg recht 
ut ausfallen, aber die andauernden ungeheuren Aufkäufe für 

die Armee haben die Preiſe aller Cerealien ſo hinaufgeſchraubt, 
daß ſie die dieſſeitigen noch übertreffen. Die Gutsbeſitzer 
ſchwimmen in Jubel, d. J. in Betreff der polniſchen: in 
Ungarwein und Champagner, denn der polniſche Edelmann 
vergißt Alles, wenn er nur die Mittel zu orientaliſchem 
Luxus hat. 

. Barſchau, 29. Septbr. Geſtern Nachmittag um 2 
Uhr traf Se. Maj. der Kaiſer in Begleitung des Großfür— 
ſten Thronfolger, von Olmütz kommend, wieder hier ein, 
und ſchon um halb 5 Uhr ſetzten Höchſtdieſelben ihre Reiſe 
nach St. Petersburg fort. 

Ar fei. 

Konſtantinopel, 19, Septbr. Der „Impartial“ 
bis zum 17. Septbr. Nichend, hegt die Hoffnung alle Dif⸗ 
ferenzen friedlich beigelegt zu ſehen, deſſen ungeachtet ſetze die 
kalſerl, Regierung die Eeiegeriigen’ 0 bereitungen mit aller 
Energie fort. In der verfloſſenen Woche ſei dem Sultan 
eine von den augeſehenſten Oruſen⸗Häuptlingen des Libanon 
und auderen Scheichs aus Syrien unterzeichnete Adreſſe über⸗ 
reicht worden, welche dem Staate 40 000 Mann zur Verfü⸗ 
gung ſtellen wollen. „Wir hegen deninach“ fährt der „Im⸗ 
partial“ fort, das Vertrauen, daß, wenn Feindſeligkeiten 
ausbrechen ſollten, die Türkei Hülfsquellen entwickeln werde 
von denen Niemand irgend eine Ahnung hatte. Nach ge⸗ 
nauen Angaben habe die Türkei gegenwärtig 327,000 Mann 
unter den Waffen, darunter 47,000 in Aſien unnd 280,000 
in Europa. Dieſe Ziffer wächſt mit jedem Tage, denn täge 
lich treffen neue Truppen aus allen Landestheilen“ ein, 

— Dr. Reynaud erklärt im „Journ. de Conſtantinople“ 
das verbreitete Gerücht von dem Vergiftungsverſuch des Dr. 
Pelletan gegen Omer Paſcha als eine Erfindung. 


Die im Hafen von Konſtantinopel angekommenen 
Schiffe ſind: die franzöſiſchen Dampffregatten „Mogador“ und 
„Magellan“, die engl. Dampffregatte „Tiger“ und die Cor⸗ 
vette „Niger.“ Mit der Fregatte „Magellan“ iſt auch der 
franz. Contre⸗Admiral hereingekommen und hat im Angeficht 
von Bujukdere Anker geworfen. Vor ſeiner Ankunſt hat die 
in Bujukdere gelegene engl. Dampffregatte „Retribution“ die 
Anker . und ihre Station bei der ägyptiſchen Flotte 
in der Nähe der im Bau begriffenen Sommer-Reſidenz des 
Sultans genommen. 

L Die Bittſchrift der Ulema's wurde dahin beſchieden, 
daß man dieſelbe bis zum Eintreffen der Antwort aus Peters⸗ 
burg zur Wiſſenſchaft genommen. Die feierliche Verſicherung 
dieſer Körperſchaft, im Namen der ganzen türkiſchen Bevöl- 
kerung gegeben, daß dieſer Schritt ganz und gar nicht gegen 
die Sicherheit der Chriſten abziele, vielmehr, daß man die⸗ 
ſelben der im Koran in dieſer Hinſicht ausgeſprochenen Anz 
deutung gemäß wie Brüder zu behandeln und nöthigenfalls 
zu vertheidigen bereit ſei, hat der Regierung jede Urſache zum 
Ausſprechen eines Verweiſes gegen dieſe in der Türkei faſt 
beiſpielloſe Demonſtration beuommen. Von beiden Seiten 
hat man ſich mit großer Zufriedenheit von einander verab— 
ſchiedet. Wir vernehmen, daß eine Bittſchrift gleichbedeu⸗ 
tenden Juhaltes, wie die oben gedachte, von den Vorſtehern 
aller Zünfte gefertigt und dem Sultan vorgelegt werden wird. 
Die Verlegenheit der Regierung wird dadurch immer größer. 

— Das Baframsfeſt iſt ganz ruhig abgelaufen. Man 
bemerkte, daß die Polizei die Türken ungemein ſtark bewachte 
und gegen die Franken mit ungewöhnlicher Höflichkeit ſich bes 
nahm. Das letzte Manifeſt des Sultans an das Volk hätte 
en was die Hauptſtadt betrifft, feine volle Anwendung 
gefunden. 

— Der „Wanderer“ erhält über Bukareſt Nachrichten 
aus Konſtantinopel, die bis zum 20. gehen. Danach hatte 
ſich der Divan, obwohl friedliche Stimmung vorherrſcht, an 
dieſem Tage über die Annahme der wiener Note ohne Mo⸗ 
dification noch nicht entſchieden. Es dürfte ſich die Schluß⸗ 
faſſung der Pforte bis gegen Ende dieſes Monats verzögern. 


Chin a. 

Die „Elberf. Zeitung“ bringt folgenden Auszu 
einem Briefe von einem Miſſionar 20 allen eh 

Hongkong, 17. Juli. Politiſch ſieht es hier wuns 
derlich aus. In Nanking iſt ein neuer Kaifer und ein — 
Chriſt, wenn auch noch ein wunderlicher Heiliger. Der Kampf 
wird noch ein langer werden, wenn die Rebellen nicht ſo viel 
Kräfte gewinnen, daß ſie ſich direet nach der Hauptſtadt auf⸗ 
machen können. Jedenfalls aber wird dieſe Criſis zu einer 
mächtigen Veränderung in China führen, und wenn dieſer 
neue Kaifer ſiegen wird, fo haben wir die Hoffnung, daß 
einmal ein mächtiges Gericht über die hölzernen und papier⸗ 
nen Götzen ergehen wird. Merkwürdig iſt es, daß der frü⸗ 
her oft von Gützlaff genannte Alocko (Mr. Roberts, amerik. 
Miſſionar), ein einfacher Mann, das Mittel geweſen iſt, den 
gegenwärtigen neuen Kaiſer mit dem Evangelium bekannt zu 
machen. Letzterer hat ſich an Roberts gewandt und ihn ge⸗ 
beten, nach Nanking zu kommen, worauf er ſich dieſe Woche 
eingeſchifft hat. Er war noch vorher bei mir und wollte mich 
mithaben, was ich aber ohne Erlaubniß meiner Geſellſchaft 
nicht thun mochte. Sollte China durch die gegenwärtigen 
Bewegungen geöffnet werden, ſo hätten wir bald zu erwar⸗ 
ten, was ſich vor 300 Jahren auf den Molukken und vor 
26 Jahren auf den Sandwichs-Inſeln zugetragen hat: — 
eine mächtige Götzen-Zertrümmerung ze. 


Vermiſchtes. 


Komet. Dies Jahr iſt ein langes Feſt für Kometen⸗ 
freunde und wenn diesmal der Wein nicht geräth trotz der 
Tuckerſchen Pilze, ſo müſſen wir wohl für immer auf ein 
gut Glas Wein verzichten. Kaum iſt der eine Komet in der 
Tageshelle verſchwunden, ſo ſchreibt man aus Leipzig: 92 
dem am 11. September d. J. durch den Gehilfen der 8 
ner Sternwarte, Herrn Bruhns, im Sternbilde 2. ch 
aufgefundenen teleſkopiſchen Kometen iſt der wahre auf um 
die Sonne feitdem genau genug bekannt geworden, um ans 


geben, zu können, daß diefer Komet, der gegenwärtig in den 
Morgenſtunden mit der Helligkeit der Sterne Gter Größe er⸗ 
ſcheint, am Ende dieſes Monats und in den erſten Tagen 
des folgenden etwa von der 4. Größe ſich zeigen wird. Er 
wird dann mit Leichtigkeit von Jedermann geſehen werden 
können. Seine größte Nähe bei der Sonne erreicht der Bruhns⸗ 
ide Komet am 17. October, innerbalb der Mercursbahn 
ſtehend; feine Bahn iſt faſt 60 Grad gegen die Erdbahn ge⸗ 
neigt, und die Bewegung iſt rückläufig. Er zeigt in den 
Beſtimmungſtücken feiner Bahn einige Aehnlichkeit mit dem 
von Tycho de Brahe im Jahre 1582 beobachteten Kometen; 
über die mögliche Identität beider Körper wird man erſt 
ſpäter entfcheiden konnen. 


Eine Onkel N Zu . 
in Pennſylvanien befand ſich kürzlich in einem Hote 
ee dort 5 Nane ſerorte. Anfangs dieſes Mo⸗ 
nats erſchien plötzlich der Vice⸗Marſchall Wynkob, ein ges 
wiſſer Jenkins und drei andere Virginier im Hotel, um den 
Kellner Bill, fo hieß er, als Selaven-Flüchtling zus 
rückzufordern. Kaum bemerkten ſie ihn, ſo ſchlugen ſie ihn 
mit einer Art Keule nieder. Bill, der ſehr ſtark iſt, raffte 
ſich auf und ſchlug ſeine Angreifer in die Flucht, obgleich ſie 
ihm ſchon am rechten Arme Feſſeln angelegt. Es gelang 
ihm, aus dem Hauſe zu entkommen und er ſtürzte ſich in den 
nahe gelegenen Fluß mit dem Ausrufe: „Ich will lieber hier 
ertrinken, als lebendig gefangen genommen werden.“ Seine 
Verfolger feuerten ihm nach, vier oder fünf Schüſſe fielen 
auf ihn, wovon einer ihn in den Kopf traf. Er ſchrie laut 
7 fo daß das Volk, das in der Nähe war, hinzugelaufen 
kam, in ſolche Aufregung gerieth, daß die Virginier ſich 
etwas entfernten. Mittlerweile hatte der arme Sclave noch 
Kraft genug, nach dem Ufer zu ſchwimmen, und feine Vers 
folger hörte man die Worte fagen: todte Neger wären wohl 
nicht werth, daß man ſie nach dem Süden zurückbringe. 
Unverhoffter Weiſe kam jedoch der Flüchtling wieder zu ſich, 
und als er in Begleitung eines andern Farbigen ſich entfernte, 
eilten ihm die Virginier wieder nach und drohten, auf Jeden 
zu feuern, der ihn ſchützen würde. Die Drohung wirkte, 
das Volk verlief ſich, und dem unglücklichen Bill blieb nichts 
Anderes übrig, als ſich wieder in den Strom zu ſtürzen, 
wo er über eine Stunde umherſchwamm. Das Volk gerieth 
aber in ſolche Erbitterung über die Virginier, daß letztere ſich 
auf und davon machten. Bill landete wieder, und ſpäter 
fand man ihn ganz vom Blutverluſt erſchöpft auf einem Korn⸗ 
felde liegen. 


In Amerika ſind jetzt die Dampf⸗Feuerſpritzen zu einem 


ſolchen Grade von Vollendung gebracht worden, daß es wohl 


erſprießlich ſein dürfte, die Continentalen darauf aufmerkſam 
92 te Diefe Dampf» Sprite gleicht im Aeußern 
unfern Locomotiven und wirft einen Waſſerſtrahl, der eine 
Höhe von 200 Fuß erreichen, in ſechs verſchiedene Strahlen 
getheilt werden, und an 200 Faß Flüſſigkeit per Stunde auf 
die Flamme ſchleudern kann. Die ganze Maſchine erfordert 
nicht mehr denn fünf Minuten, um in Thätigkeit geſetzt zu 
werden, braucht zu ihrer Bedienung vier Menſchen und eben 
ſo viele Pferde, und ſoll ihrer Wirkung nach ſechs unferer 
gewöhnlichen Feuerſpritzen gleichkommen. Als vor einiger 
Zeit in Cineinnati in einer großen Brauerei ein Brand aus⸗ 
brach, ſchleuderte eine ſolche Dampfſpritze in Zeit von acht 
Stunden 15,000 Faß Waſſer in die Flammen und rettete 
durch ihre Kraft einen großen Theil der Stadt. 


Was doch ein Spitzbube bequem ſein kann! Am 26. 
Sept. Nachmittags wurde der berüchtigte Sengpiel in Stettin, 
deſſen Wiederfang ſo viel Schwierigkeiten gemacht, mittelſt 
Droſchke und angemeſſener Begleitung in die Pauly'ſche Schleſ⸗ 
ſerwerkſtätte gebracht, wo ihm die Handſchellen durch Niete be— 
feftigt und ftatt der Kette mit einem Sprengel verſehen wurde. 
Damit iſt die Befreiung ohne Beihülfe eines Andern fat un⸗ 
möglich gemacht. Als nun der Schmuck dem Spitzbuben an⸗ 
gethan war, ſollte er in die Droſchke ſteigen; aber er erklärte 


ſich für ſo ſchwach, daß er keinen Fuß vor den andern ſetzen 
könne. Man mußte ſich entfefiepen 8 Sengpiel in die 


Droſchke zu heben. 


Auf der Hamburger Eiſenbahn wurde in der Nacht 


zum 21. d. Mis. durch den Schnellzug ein 

um auszuruhen, gerade auf die Schienen ga als z 
Ueberfahren getödtet. Daſſelbe Schickſal Hatte in der Nacht 
zum 25. d. Mts. in der Gegend von Nauen eine Kuh, die 
ebenfalls auf der Bahn ihr Nachtlager aufgeſchlagen hatte. 
An den Eiſenbahnzügen und Wagen hatten dieſe Tödtungen 
nur einige zerbrochene Bremſen zur Folge. 


In Gröningen (Friesland) blüht jetzt eine hundert⸗ 
jährige Aloe ( 4 ene in 15 8 Pracht. Seit 
dem 3. Juni d. J. trieb die Blume einen 22 Fuß hohen 
Stengel mit 53 Seitenzweigen. Sie zählt jetzt 8000 Blu⸗ 
men, mehr als 150 an jedem Stengel. 


—— ———— — ẽ ä . — — — — 


Verhandlungen der Stadtverordneten 
zu Görlitz in der Sitzung vom 30. September. 
Abweſend die Herren: Apitzſch, Bogner, God, 
Hecker, Herbig, Knauth, Koritzky, Adolph Krauſe, 
Kugler, Lüders, Mattheus, Prausnitz, Uhlmann K. 
Wendſchuh, Zimmermann. 
1) Gegen die Niederlaſſung des Lieutenant Jungmann, 


Arbeiter Wagner, Maurergeſell Trautmann, Arbeiter Lan ge 


und des Schneidergeſell Hoffmann wird ein Widerſpruch nicht 
erhoben. — 2) Der Witiwe Hildebrandt in Heiligenſee wird 
für dieſes Jahr eine Unterſtützung von 3 Thlr. gewährt. — 
3) Der 8öjährigen Wittwe des ehemaligen Schullehrers Kuhnt 
in Hennersdorf wird ein für allemal ein Geſchenk von 5 Thlr. 
gemacht. — 4) Der Miethzinsreſt der verwiltweten Nadlermeiſter 
Kade geb. Fiebiger, im Betrage von 21 Thlr. 15 Sgr., wird 
niedergeſchlagen. — 5) Der definitiven Anſtellung des Feldwebels 
Fiebiger als Regiſtratur-Aſſiſtent mit dem etatsmäßigen Ges 
halt von 200 Thlr. ſteht nichts entgegen. — 6) Die bei der 
Polizeiverwaltung pro 1852 über den Etat verausgabten 36 Thlr. 
13 Sgr. 2 Pf. werden nachbewilligt. — 7) Von der Anzeige 
der Teichfiſchereien bei Kohlfurt wurde Mittheilung gemacht. — 
8) Dem Gärtner Hentſchke in Neuhammer wird der Ueberſchuß 
von der Servituten-Ablöſung, im Betrage von 50 Thlr., bis 
Termin Michaelis 1854 unter der Bedingung der Eintragung 
ins Hypothekenbuch, geſtundet. 9) Dem Hauptverein in 
Altena zur Unterſtützung der entlaſſenen hilfsbedürftigen Beamten, 
Geiſtlichen und Privaten in den Herzogthümern Holſtein und 
Schleswig wird ein Beitrag von 50 Thlr. bewilligt. — 10) Die 
ſummaxriſche Ueberſicht von den bis jetzt abgehaltenen Bretter 
auktionen, wonach ein Taxüberſchuß von 445 Thlr. 28 Sgr. 
3 Pf. verbleibt, wurde mittgetheilt und die Fortſetzung der periodi⸗ 
ſchen Bretterauktionen genehmigt. — 11) Von der Ueberſicht 
der Einnahme und Ausgabe für Kämmerei ⸗Vermögens-Obfjekte 
pro 1852 wurde Keuntniß genommen. — 12) Der Tuchfabrikant 
Adelph Finſter' ſchen Familie wird die Pacht der wüſten Stelle 
No. 782e. auf der Pragerſtraße unter den beſtehenden Bedin— 
gungen prolongirt. — 13) Dem abgebrannten Häusler 0 
in Neuhammer wird die diesjährige Rente 
7 Sgr. 2 Pf., erlaſſen. — 14) 61 b 
als mehr verausgabt bei Auſch 
röhrenpreſſe nachbewilligt. — 


aupt 
im Betrage von 4 Thlr. 
61 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. werden 
A und Einrichtung der Drain⸗ 
A 2: 15) Nach Vorlegung des Baus 
ſach⸗Commiſſions⸗Gutachtens über al 00 der Sante N 
Thorer ſchen Bau, wird beantragt, den Magiſtrat zu erſuchen, 
mit dem Bauherrn wegen Entſchaͤdigung der Stadt⸗Commune für 
die Ucherſchreſtung der Fluchtlinie, jedoch vorbehaltlich des An⸗ 
ſpruchs des Abbruchs des Gebäudes, in Verhandlungen zu treten, 
wenn vorher die Richtigkeit der von der Baufach-Commiſſien vor⸗ 
genemmenen Meſſungen durch einen ſtädtiſchen Techniker feſtge⸗ 
ſtellt ſein wird. 
5 Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben. 
Graf Reichen dach; Verſtgender. G. Krauſe, Pr.⸗F. 
Dobſchall. Dienel. Bertram. 


Hierzu „Görlitzer Nachrichten.“ 


